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1 Kurzdarstellung  

1.1 AUSGANGSSITUATION 

Der Weinmarkt steht vor einer Vielzahl von Herausforderungen. Sinkende Absatz-

zahlen treffen auf übersättigte Märkte, während Inflation und steigende Preise den 

Druck massiv erhöhen. Der Klimawandel verschärft diese Situation durch zuneh-

mende Wetterextreme wie Spätfröste, Hagelschläge und Dürreperioden, die zu Ern-

teausfällen und Qualitätseinbußen führen. Hinzu kommt, dass sowohl die Anzahl von 

Auflagen seitens der Regierung und der EU-Kommission an die Betriebe als auch die 

Anforderungen der Verbraucher*innen an die Produkte kontinuierlich steigen. 

Die EU hat sich im Rahmen des Green Deal verpflichtet, Europa bis 2050 zum ersten 

klimaneutralen Kontinent zu machen (Europäische Kommission 2023). In diesem 

Kontext rücken die drei Aspekte der Nachhaltigkeit – ökonomische Effizienz, soziale 

Gerechtigkeit und ökologische Verträglichkeit – zunehmend in den Fokus (Bundesmi-

nisterium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung 2024). 

Auch die baden-württembergische Weinbranche ist von dieser mehrschichtigen Prob-

lematik betroffen, was entsprechende Anpassungsstrategien erforderlich macht. Ei-

nige Weinbaubetriebe praktizieren bereits nachhaltige Anbau- und Produktionsme-

thoden, können jedoch diese Leistungen nicht transparent dokumentieren und/oder 

erfolgreich vermarkten. Die aktuellen Zertifizierungsverfahren erfordern eine Kontakt-

aufnahme und teilweise bereits finanzielle Verpflichtungen, bevor Betriebe überhaupt 

grundlegende Informationen und Einblicke in die relevanten Nachhaltigkeitskriterien 

erhalten. Diese sofortige Bindung schreckt viele Winzer*innen davon ab, sich in die-

sen bereits herausfordernden Zeiten zusätzlich mit Nachhaltigkeitsstandards ausei-

nanderzusetzen und sich kontinuierlich weiterzuentwickeln – dabei ist eine solche 

Auseinandersetzung heute wichtiger und zukunftsweisender denn je. 

Ein niederschwelliger, unverbindlicher Einstieg in die Nachhaltigkeitsbewertung so-

wie -kommunikation ist dringend erforderlich. Es mangelt an einem frei zugänglichen 

Instrument zur systematischen Erfassung der Betriebsdaten für eine fundierte Selbst-

einschätzung zum Thema Nachhaltigkeit sowie an weiterführenden Handreichungen 

zu wirkungsvoller Nachhaltigkeitskommunikation.  
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1.2 PROJEKTZIEL 

Aufbauend auf dieser komplexen Problemstellung im baden-württembergischen 

Weinmarkt verfolgte das KliDiNa-Projekt das übergeordnete Ziel, innovative und pra-

xisnahe Lösungsansätze zu entwickeln. Diese sollen Weinbaubetrieben langfristig 

dabei helfen, den Herausforderungen mithilfe nachhaltiger Bewirtschaftungsstrate-

gien erfolgreich zu begegnen. 

Das konkrete Projektziel bestand in der Entwicklung und Implementierung der ersten 

frei zugänglichen, digitalen Nachhaltigkeitsplattform für den baden-württembergi-

schen Weinbau. Durch ihre intuitive Gestaltung soll die Plattform Weinbaubetrieben 

künftig einen unkomplizierten und niederschwelligen Zugang zu den branchenspezifi-

schen Nachhaltigkeitskriterien des FairChoice-Standards ermöglichen. Mithilfe eines 

unverbindlichen und kostenlosen Nachhaltigkeits-Selbstchecks auf Basis dieser Kri-

terien soll mehr Transparenz geschaffen und Hemmschwellen gegenüber Zertifizie-

rungsverfahren überwunden werden. 

Ein weiteres zentrales Ziel war und ist die langfristige Förderung des Verständnisses 

für nachhaltige Wirtschaftspraktiken innerhalb der Branche. Mithilfe des interaktiven 

Kriterienkatalogs und des integrierten Beratungstools sollen Betriebe, die die Platt-

form nutzen, auch konkrete Optimierungsansätze und maßgeschneiderte Verbesse-

rungsvorschläge erhalten. Die nahtlose Datenübertragung von der Nachhaltigkeits-

Selbstbewertung zur offiziellen Zertifizierung soll dabei den Weg zum Nachhaltig-

keitssiegel vereinfachen, macht eine Zertifizierung aber nicht verpflichtend. 

Da nachhaltige Weinproduktionsmethoden nur bei wirtschaftlicher Attraktivität lang-

fristig erfolgreich implementiert werden, beinhaltete das Projekt auch einen Konsu-

mentenforschungsaspekt zur Untersuchung des Konsument*innenverhaltens sowie 

die Überarbeitung des Markenauftritts von FairChoice zur Steigerung der Sichtbarkeit 

und Glaubwürdigkeit am Markt. 

Zusammenfassend zielte das KliDiNa-Projekt darauf ab, durch die Kombination von 

technologischer Innovation, praxisnaher Beratung und marktorientierten Ansätzen 
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eine ganzheitliche Lösung für die Nachhaltigkeitsherausforderungen im baden-würt-

tembergischen Weinbau zu schaffen und damit einen Beitrag zur Transformation der 

gesamten Branche zu leisten. 

1.3 PROJEKTMITGLIEDER UND MITGLIEDER DER OPERATIONELLEN GRUPPE 

KLIDINA 

Das EIP-Agri-Projekt KliDiNa setzte sich aus einer strategisch zusammengesetzten 

operativen Gruppe (OPG) zusammen, die wissenschaftliche Einrichtungen, Bran-

chenverbände sowie Weinbaubetriebe und Genossenschaften aus den Regionen Ba-

den und Württemberg umfasste.  

Die OPG setzte sich aus den nachstehenden Akteur*innen zusammen: 

Wissenschaft: Forschungseinrichtungen mit Expertise in Weinbau, Nachhaltigkeit 

und Weinmarketing 

● Hochschule Heilbronn (Projektlead) 

● Deutsches Institut für nachhaltige Entwicklung (DINE) e.V. 

Praxisbetriebe: Praktizierende Weinbaubetriebe und Genossenschaften aus der Re-

gion 

● Staatsweingut Meersburg 

● Weingut Bernhard Ellwanger 

● Weingut Kiefer 

● Winzergenossenschaft Bötzingen eG 

● Winzer vom Weinsberger Tal eG 

Verbände: Branchenorganisationen mit übergreifendem Marktüberblick 

● Baden-Württembergischer Genossenschaftsverband e.V. 

● Badischer Weinbauverband e.V. 

● Weinbauverband Württemberg e.V. 
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Diese ausgewogene Kombination von Akteuren ermöglichte es, theoretisches Wis-

sen mit Praxisbedarf zu verbinden.  

Die Hochschule Heilbronn übernahm als Lead-Partner während der gesamten Pro-

jektlaufzeit die zentrale Koordinations- und Kommunikationsfunktion zwischen allen 

Beteiligten. Durch dieses strukturierte Management wurde ein kontinuierlicher Wis-

sensaustausch sichergestellt. 

Der praktische Nutzen und die Anwendungsrelevanz des Projekts wurden durch die 

intensive Zusammenarbeit innerhalb der OPG KliDiNa garantiert.  

Durch die Zusammenarbeit und den Austausch mit zahlreichen weiteren assoziierten 

Betrieben und Kooperationspartnern aus der Wissenschaft wie z.B. der Hochschule 

Geisenheim University, DLR-Dienstleistungszentrum Ländlicher Raum Rheinland-

pfalz und dem Weinbauinstitut Freiburg (WBI) konnten die Einblicke in die Branche 

noch umfassender gestaltet und bestehende Expertisen über die Wahl der Kooperati-

onspartner hinaus genutzt werden. 

1.4 PROJEKTGEBIET  

Das Projektgebiet erstreckte sich auf die Weinbaugebiete in Baden und Württem-

berg. Nach erfolgreicher Markteinführung der neuen Nachhaltigkeitsplattform für 

Weinbaubetriebe werden auch alle interessierten Betriebe außerhalb dieser Gebiete 

auf das Angebot zugreifen können. 

 

Abbildung 1 Das Projektgebiet umfasste die Weinanbaugebiete Baden und Württemberg 
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1.5 PROJEKTLAUFZEIT 

Die Projektumsetzung erfolgte innerhalb eines zweijährigen Zeitrahmens vom 1. Ja-

nuar 2023 bis zum 31. Dezember 2024. Bereits im Oktober 2022 ermöglichte die Er-

teilung des vorzeitigen Maßnahmenbeginns die frühzeitige Personalgewinnung, was 

einen reibungslosen Start der Projektaktivitäten sicherstellte.      

1.6 BUDGET 

Der OPG KliDiNa stand bei Erteilung des Bewilligungsbescheids eine Fördersumme 

in Höhe von 495.473 Euro zur Verfügung. Nach Abzug der Kürzungen in Höhe von 

2.201,77€ reduzierte sich der Gesamtzuschuss auf 493.271,23 €. Vorbehaltlich der 

Genehmigung des Schlusszahlungsantrages, wurden insgesamt förderfähige Ausga-

ben in Höhe von 489.120,22 Euro abgerufen. Die genaue Aufteilung der Kosten in 

Kostenarten findet sich in der Aufstellung unter 2.3. 

1.7 ABLAUF DES VORHABENS  

Die Projektdurchführung orientierte sich konsequent am festgelegten Arbeitsplan un-

ter kontinuierlicher Berücksichtigung neuer Erkenntnisse. Regelmäßig kam die ge-

samte OPG KliDiNa oder vereinzelte Unter-Arbeitsgruppen zusammen, um die 

nächsten Schritte zu koordinieren, Zwischenergebnisse zu evaluieren sowie Schwer-

punkte zu setzen, die sowohl praktische als auch wissenschaftliche Interessen in Ein-

klang brachten. Aufgrund der räumlichen Distanz zwischen den Projektpartnern wur-

den die meisten Abstimmungen digital durchgeführt oder die OPG-Betriebe durch 

das Arbeitsteam persönlich vor Ort besucht. Die kontinuierlich während des gesam-

ten Projektzeitraums durchgeführte Öffentlichkeitsarbeit stellte sicher, dass die erar-

beiteten Informationen und Ergebnisse bestmöglich und zeitnah sowohl der breiten 

Öffentlichkeit als auch den relevanten Branchenvertretern zugänglich gemacht wur-

den. 

1.8 ZUSAMMENFASSUNG DER ERGEBNISSE  

Das KliDiNa-Projekt hat erfolgreich innovative und praxisnahe Lösungsansätze ent-

wickelt, um Weinbaubetriebe bei der Bewältigung aktueller Herausforderungen durch 
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nachhaltige Bewirtschaftungsstrategien zu unterstützen. Als zentrales Projektergeb-

nis entstand die erste frei zugängliche, digitale Nachhaltigkeitsplattform für den ba-

den-württembergischen Weinbau mit deutschlandweiter Anwendbarkeit. 

Die Plattform ermöglicht durch ihre intuitive Gestaltung Weinbaubetrieben einen un-

komplizierten und niederschwelligen Zugang zu branchenspezifischen Nachhaltig-

keitskriterien des FairChoice-Standards. Durch die Bereitstellung einer unverbindli-

chen Selbsteinschätzungsmöglichkeit konnten die identifizierten Hemmschwellen bei 

bestehenden Zertifizierungsverfahren erfolgreich überwunden werden, die zuvor 

durch finanzielle Verpflichtungen und komplexe Zugangsbedingungen viele Win-

zer*innen von einer intensiveren Auseinandersetzung mit Nachhaltigkeitsstandards 

abhielten. 

Das entwickelte System fördert das Verständnis für nachhaltige Wirtschaftspraktiken 

innerhalb der gesamten Branche. Der interaktive Kriterienkatalog liefert Betrieben 

konkrete Ansatzpunkte für Verbesserungen, während das integrierte Beratungstool 

maßgeschneiderte Verbesserungsvorschläge generiert. Diese Beratungskomponente 

informiert nicht nur, sondern unterstützt Betriebe aktiv bei der Umsetzung nachhalti-

ger Maßnahmen. 

Ein weiterer wichtiger Projekterfolg liegt in der Realisierung einer nahtlosen Daten-

übertragung von der Selbstbewertung zur offiziellen Zertifizierung. Die vollständige 

Digitalisierung des Zertifizierungsverfahrens hat den Weg zum Nachhaltigkeitssiegel 

deutlich vereinfacht und für mehr Betriebe zugänglich gemacht. 

Die Konsumentenforschung lieferte wichtige Erkenntnisse über die Einstellungen der 

Konsument*innen zu Nachhaltigkeit und Nachhaltigkeitskommunikation im Weinbe-

reich. Basierend auf den Ergebnissen wurde der Markenauftritt von FairChoice er-

folgreich überarbeitet, wodurch die Sichtbarkeit und Glaubwürdigkeit des Standards 

am Markt erhöht werden konnte. 

Durch die erfolgreiche Kombination von technologischer Innovation, praxisnaher Be-

ratung und marktorientierten Ansätzen entstand eine ganzheitliche Lösung für die 

Nachhaltigkeitsherausforderungen im baden-württembergischen Weinbau. Das Pro-

jekt trägt damit wesentlich zur Transformation der gesamten Branche bei und wird 
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sowohl den aktuellen wirtschaftlichen Herausforderungen als auch den langfristigen 

Anforderungen des Klimawandels und der EU-Nachhaltigkeitsziele gerecht. 

2 Eingehende Darstellung  

2.1 ÜBERBLICK DES VORHABENS 

Die OPG KliDiNa traf sich im Februar 2023 im Rahmen eines ersten Kickoff-Meetings 

zur Planung der Projektarbeiten und Besprechung der Arbeitspakete. Um einen steti-

gen Informationsfluss sicherzustellen, fanden halbjährlich weitere OPG-Sitzungen 

inkl. Statusberichterstattung statt. Zur besseren Durchführbarkeit wurden die Sitzun-

gen online abgehalten. 

Das Projekt wurde in die folgenden Arbeitspakete (APs) eingeteilt, die in Kapitel 2.2 

beschrieben werden: 

AP 0 Projektkoordination 

AP 1 Anpassung Nachhaltigkeitskriterien 

AP 2 Handlungsempfehlungen 

AP 3 Softwareentwicklung 

AP 4 Marktforschung und Ableitung konkreter Handlungsempfehlungen zur 

Optimierung des Markenauftritts 

AP 5 Öffentlichkeitsarbeit und Wissenstransfer 

 

2.2 DETAILLIERTE ERLÄUTERUNG DER SITUATION ZU PROJEKTBEGINN 

2.2.1 AUSGANGSSITUATION  

Die Weinindustrie steht vor zahlreichen Herausforderungen, die nicht nur ökologi-

sche, sondern auch ökonomische und soziale Aspekte betreffen. 
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Der Klimawandel, die Veränderung von Konsumgewohnheiten und zunehmend 

strengere gesetzliche Vorschriften machen es für Weingüter unerlässlich, sich mit 

dem Thema Nachhaltigkeit auseinanderzusetzen. 

Die Einhaltung von Nachhaltigkeitsstandards wird nicht nur durch gesetzliche Vorga-

ben, sondern auch durch die Anforderungen der Märkte zunehmend erwartet. Der 

Lebensmitteleinzelhandel und andere Akteure in der Weinbranche, wie beispiels-

weise die skandinavischen Alkoholmonopole, setzen immer häufiger auf Nachhaltig-

keit als Kriterium für den Vertrieb von Wein. Was aber bedeutet Nachhaltigkeit für die 

Weinbranche? Welche Kriterien sind relevant und wie können sich Weingüter hierzu 

niederschwellig informieren? Nachhaltigkeitszertifizierungen bieten hierfür eine gute 

Orientierung. 

Zum Zeitpunkt des Projektstarts gab es für Deutschland zwei relevante Nachhaltig-

keitssiegel für den Weinbau: ‘FairChoice’ und ‘Fair 'n Green’. Für beide Siegel war es 

möglich, grundlegende Informationen über die Zertifizierungen online zu erhalten, je-

doch waren in beiden Fällen die konkreten Kriterien für eine Zertifizierung nicht trans-

parent und vollumfänglich einsehbar. 

Aufgrund dieser Intransparenz und dem akuten Bedarf, dass sich noch mehr Be-

triebe mit der nachhaltigen Wirtschaftsweise befassen, hat sich das DINE e.V. (Sie-

gelgeber FairChoice) dazu entschieden, die FairChoice-Kriterien für die breite Öffent-

lichkeit frei zugänglich zur Verfügung zu stellen und es so jedem Betrieb zu ermögli-

chen, sich auf Basis der FairChoice-Kriterien einer Nachhaltigkeits-Selbstbewertung 

zu unterziehen. 

 

2.2.2 PROJEKTAUFGABENSTELLUNG  

Die folgenden Abschnitte stellen die konkreten Aufgabenstellungen und Ziele der ein-

zelnen Arbeitspakete dar. 
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AP 0 Projektkoordination 

Das Arbeitspaket zur Projektkoordination umfasste sämtliche organisatorische und 

administrative Aufgaben, die für eine erfolgreiche Projektdurchführung erforderlich 

waren.  

Kernaufgaben der Projektkoordination: Koordination der Projektakteure, Organisation 

und Vor- sowie Nachbereitung Projekttreffen, Verwaltung und Kontrolle der projekt-

bezogenen Finanzen, einschließlich der Überwachung von Budgets, Bearbeitung von 

Zahlungsanträgen und die ordnungsgemäße Dokumentation. Dazu gehörten auch 

die systematische Erfassung und Archivierung aller projektrelevanten Unterlagen, 

Berichte und Zwischenergebnisse sowie der Bereich der Öffentlichkeitsarbeit. 

Diese umfassende Koordinationsfunktion gewährleistete die strukturierte Abwicklung 

des gesamten Projektverlaufs und stellte sicher, dass alle Projektphasen terminge-

recht und qualitätsgesichert durchgeführt wurden und das Projekt sowohl intern als 

auch extern repräsentiert wurde. 

 

AP 1 Anpassung Nachhaltigkeitskriterien 

Als erstes Nachhaltigkeitssiegel für den deutschen Weinbau wurde FairChoice 2010 

im Rahmen eines BLE-geförderten Projekts entwickelt und seitdem kontinuierlich 

weiterentwickelt.  

Das Ziel des Arbeitspakets ‚Anpassung Nachhaltigkeitskriterien‘ war zunächst grund-

legend zu analysieren, ob der zu veröffentlichende Kriterienkatalog vollumfänglich 

den aktuellen Ansprüchen an eine Nachhaltigkeitsbewertung entspricht oder sich in-

nerhalb der letzten Jahre relevante Veränderungen ergeben haben, die berücksich-

tigt und aufgearbeitet werden müssen. Zudem war es das Ziel dieses APs die Dar-

stellung der Ergebnisse zu überprüfen und ggf. weiterzuentwickeln.  
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AP 2 Handlungsempfehlungen 

Neben der Möglichkeit einer Selbstbewertung für Betriebe in Bezug auf Nachhaltig-

keitsthemen war in AP 2 geplant, die zu entwickelnde Nachhaltigkeitsmanagement-

plattform auch als Informationsquelle zu konzipieren. In einer einfachen Hilfefunktion 

sollten in der Plattform Hintergründe zu den einzelnen Kriterien erläutert und weiter-

führende Links und Informationen zur Verfügung gestellt werden. 

Weiter war geplant, im Rahmen der Auswertung eine Liste von Kriterien aufzuführen, 

aus der hervorgeht, wo Entwicklungspotentiale für den jeweiligen Betrieb liegen. KO-

Kriterien für die Zertifizierung haben einen besonderen Stellenwert und sollten sepa-

rat hervorgehoben werden. 

Weiteres Ziel dieses Arbeitspakets war die enge Abstimmung mit dem EIP-Agri Pro-

jekt "Nachhaltiger Wein Baden-Württemberg" (NWBW), das ebenfalls an der Ent-

wicklung einer Nachhaltigkeitsplattform für den Baden-Württembergischen Weinbau 

arbeitete. Ziel war es, widersprüchliche Informationen zu vermeiden und die beiden 

Projekte zu harmonisieren. 

 

AP 3 Softwareentwicklung 

Die Hauptaufgabenstellung des AP 3 war die Entwicklung einer Softwareplattform, 

die Betrieben künftig eine digitale Möglichkeit zur Selbstbewertung unter Nachhaltig-

keitsaspekten bietet. Weiterführend war in diesem Arbeitspaket geplant, Lösungen zu 

entwickeln, wie die in AP 2 definierten Handlungsempfehlungen und Hintergrundin-

formationen über die Software zur Verfügung gestellt werden können. 

In der nachstehenden Grafik kann die geplante Software-Architektur eingesehen wer-

den. Das Modul 1 der Software war dabei von Beginn an als frei zugängliche Anwen-

dung mit anonymer Zugangsmöglichkeit für alle Interessierten konzipiert. Neben dem 

Modul 1 der Software waren weitere Software-Module geplant, die den kompletten 

Auditprozess für FairChoice zertifizierte Betriebe künftig unterstützen. 

Das in der Planungsphase des Projekts angedachte Modul 2 (Datenerfassung für 

CO2-Bilanzierung) wurde aus der Projektplanung genommen, da es ein paralleles 
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EIP-Agri Projekt "CO2-Rechner für den Weinbau" der TH Bingen gab und eine Dop-

pelförderung vermieden werden sollte. 

 

Abbildung 2 Geplante Software-Architektur 

 

AP 4 Marktforschung und Ableitung konkreter Handlungsempfehlungen zur Optimie-
rung des Markenauftritts 

Das Arbeitspaket ‚Marktforschung und Ableitung konkreter Handlungsempfehlungen 

zur Optimierung des Markenauftritts‘ war auf einen integrierten Ansatz ausgelegt, bei 

dem parallel zur inhaltlichen Weiterentwicklung des FairChoice-Nachhaltigkeitsstan-

dards eine umfassende Marktanalyse und strategische Markenentwicklung durchge-

führt wurde. 

Zentrale Aufgabenbereiche des Arbeitspakets: 

1. Konzeptionelle Grundlagenarbeit 

2. Marktforschung 

3. Strategische Markenentwicklung 

4. Implementierungsempfehlungen 

 

AP 5 Öffentlichkeitsarbeit und Wissenstransfer 

Das Arbeitspaket ‚Öffentlichkeitsarbeit und Wissenstransfer‘ war darauf ausgelegt, 

während der gesamten Projektlaufzeit sicherzustellen, dass die gewonnenen Er-
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kenntnisse des KliDiNa-Projekts zielgruppengerecht in die Weinbranche kommuni-

ziert und nachhaltig verankert werden. Dabei war geplant, dass das Arbeitspaket ei-

nen integrierten Multi-Channel-Ansatz verfolgt, um sowohl Fachpublikum als auch die 

breite Öffentlichkeit zu erreichen. 

Die geplante Kommunikationsstrategie wurde darauf ausgelegt, verschiedene, sich 

ergänzende Formate zu umfassen: 

• Interaktive Workshops und Fachpräsentationen für den direkten Dialog mit 

Praktiker*innen und Multiplikator*innen. 

• Präsenz auf branchenrelevanten Messen, Tagungen und Veranstaltungen zur 

Verbreitung der Projektergebnisse vor Fachpublikum. 

• Veröffentlichung von Fachartikeln in einschlägigen Branchenzeitschriften zur 

Verbreitung der Projektergebnisse sowie der frühzeitigen Verankerung der 

Projektinnovationen in der Weinbranche. 

Parallel dazu war geplant, moderne digitale Kommunikationskanäle wie die Projekt-

homepage, Social Media-Auftritte und Online-Formate zu nutzen, um eine breite 

Reichweite und kontinuierliche Präsenz sicherzustellen. Der Hintergrund dieser viel-

schichtigen Herangehensweise war es, unterschiedliche Stakeholder-Gruppen über 

ihre bevorzugten Informationskanäle zu erreichen und somit eine maximale Wirkung 

und nachhaltige Implementierung der Projektergebnisse in der Praxis zu gewährleis-

ten. 

 

2.3 VERWENDUNG DER ZUWENDUNG 

Die Fördersumme wurde in insgesamt fünf Zahlungsanträgen abgerufen, einschließ-

lich des Schlusszahlungsantrags. Nachstehend ist die Verwendung der Zuwendung 

im Einzelnen dargestellt: Es handelt sich um eine Auflistung der Positionen des zah-

lenmäßigen Nachweises mit einer Gegenüberstellung des Beitrags zur Zielerrei-

chung. 
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1 Laufende Kosten der Zusammenarbeit 

Position Betrag Beitrag zur Zielerreichung 

1.1 Personalausgaben für 
die Projektkoordination & 
wissenschaftliche Mitar-
beiterin im Projekt (100%, 
E13) 

146.549,12€ Projektmanagement- und k     oordi-
nation inkl. Kommunikation/Öffent-
lichkeitsarbeit, Projektabrechnung & 
Berichterstattung, Wissenschaftliche 
Mitarbeiterin im Projekt 

1.2 Reisekosten der an 
der OPG beteiligten Ak-
teure 

2.198,93€ Gemeinsame Treffen, Austausch 
und Öffentlichkeitsarbeit 

Summe nach Nummer 1 148.748,05€  

 

2 Allgemeine Betriebskosten 

Allgemeine Betriebskos-
ten der OPG in Höhe von 
15 % der Personalausga-
ben Projektkoordination 

22.910,40€ Nebenkosten wie Verwaltungsge-
bühren oder Kontoführungsgebühr, 
Reisekosten Projektkoordination,                
Büromaterialien u. Porto 

Summe nach Nummer 2 22.910,40€  

 

3 Direktkosten des Projekts ohne Investitionen 

3.1 Wissenschaftler*in 
(E13, 2,5 Monate 75%, 2 
Monate 50%, 19 Monate 
60%) 

                                                       

88.216,56€ 

Wissenschaftliche Mitarbeiter*in im 
Projekt an der Hochschule Heilbronn 

3.2 Wissenschaftler (E13, 
10% für 4,5 Monate)  

                                                         
2.893,36 €  

Wissenschaftliche Mitarbeiter*in im 
Projekt am DINE e.V. 

3.3 Wissenschaftlerin 
(E12, 15% für 6,5 Monate, 
25% für 12 Monate, 5 Mo-
nate 25% E13) 

                                                       
33.417,04 €  

Wissenschaftliche Mitarbeiter*in im 
Projekt am DINE e.V. 

3.4 Wissenschaftler*in 
(E13, 40%, 5 Monate) 

                                                       
11.868,62 €  

Wissenschaftliche Mitarbeiter*in im 
Projekt am DINE e.V. 

3.5 Wissenschaftlerin 
(E13, Minijob, 18 Monate) 

                                                         
7.568,64 €  

Wissenschaftliche Mitarbeiter*in im 
Projekt am DINE e.V. 

3.6 Wissenschaftlerin 
(E13, 20%, 5 Monate) 

                                                         
5.641,12 €  

Wissenschaftliche Mitarbeiter*in im 
Projekt am DINE e.V. 

Logo-Design 
                                                         

6.646,00 €  
(Weiter-) Entwicklung des neuen 
Markenauftrittts 
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Marketingmaterial & Mes-
sezubehör 

                                                         
5.450,91 €  

Ausgaben für Öffentlichkeitsarbeit 
(Messeteilnahmen, Ausgaben für die 
Erstellung von Marketingmaterial wie 
z.B. Roll-ups, Visitenkarten, Flyer, 
Beachflags, etc.)  

Social Media 
                                                         

1.464,71 €  

Öffentlichkeitsarbeit und Reichweite 
in den sozialen Kanälen (Online-
reichweite und Sichtbarkeit des 
neuen Markenauftritts für die Sensi-
bilisierung der Konsument*innen und 
der Betriebe) 

IT-Bedarf 
                                                         

2.087,51 €  

Technische Ausstattung der Mitar-
beiter*innen (z.B. Laptops, Bild-
schirme und Drucker) 

Nachhaltigkeitssoftware 
                                                       

98.811,75 €  

Technische Umsetzung der Innova-
tion, Kosten für die Entwicklung der 
Software/Online-Plattform 

Webdesign 
                                                         

6.688,00 €  
Website-Entwicklungskosten für die 
Sichtbarkeit im Netz  

Beratung 
                                                         

9.839,50 €  

Beratungskosten Expert*innen u.a. 
juristische Beratung zur Siegelent-
wicklung 

Summe nach Nummer 3 280.593,72€  

 

4 Kosten für Investitionen im Rahmen der EIP-Förderung 

Summe nach Nummer 4 0,00 € Im Rahmen des Projekts waren 
keine Investitionen geplant. 

5 Kosten für projektbegleitende Studien 

Marktforschungsstudien 
                                                       

36.868,05 €  

Ausgaben für die Vorbereitung, 
Durchführung und Nachbereitung 
der Marktforschung inkl. Einkauf und 
Erstellung Stimmulusmaterialien. 

Gesamt 489.120,22€  

Der größte Teil der Förderung floss in die Personalausgaben der am Projekt beteilig-

ten Personen und ermöglichte so die Umsetzung des Vorhabens. Ein weiterer we-

sentlicher Budgetanteil wurde für die Softwareentwicklung verwendet, um das Herz-

stück des Projekts – eine frei zugängliche Nachhaltigkeitsplattform für Weinbaube-

triebe – zu realisieren.  
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Im Verlauf des Projekts wurden mehrere Änderungsanträge zum Kostenplan gestellt, 

bei denen Mittel zwischen den einzelnen Kostenpositionen umverteilt wurden. Diese 

Anpassungen waren notwendig, da sich im Projektverlauf verschiedene Entwicklun-

gen ergaben, die eine flexible Mittelverwendung erforderten. So mussten beispiels-

weise Angebote aufgrund von Kostensteigerungen erneuert werden, Personalverfüg-

barkeiten änderten sich und nicht alle ursprünglich eingeplanten Reisekosten wurden 

in Anspruch genommen, da ein Großteil der Projekttreffen in digitaler Form stattfand. 

 

2.4 ERGEBNISSE DER ZUSAMMENARBEIT 

2.4.1 ZUSAMMENARBEIT DER OPG KLIDINA 

Die erfolgreiche Umsetzung des Projekts basierte auf Kooperation und anwendungs-

orientierter Entwicklungsarbeit. Die Arbeitsverteilung erfolgte entsprechend den fach-

lichen Kompetenzen der beteiligten Partner während der gesamten Projektdauer. 

Aufgrund der inhaltlichen Verflechtungen und gegenseitigen Abhängigkeiten der ein-

zelnen Arbeitsschritte war eine kontinuierliche Koordination zwischen allen Beteilig-

ten unerlässlich. 

Das Herzstück der Projektsteuerung bildeten die halbjährlichen Sitzungen der OPG 

KliDiNa, die primär im digitalen Format abgehalten wurden. Zwischen Februar 2023 

und Dezember 2024 fanden vier umfassende OPG-Treffen mit sämtlichen Projektbe-

teiligten statt. Diese dienten der Fortschrittsberichterstattung und strategischen Aus-

richtung der nachfolgenden Projektphasen. Gleichzeitig fungierten sie als zentrale 

Kommunikationsschnittstelle. 

Ergänzend zu den übergreifenden Koordinationssitzungen etablierten sich bedarfs-

orientierte Fachgruppentreffen sowohl innerhalb einzelner Arbeitsbereiche als auch 

Arbeitspaket übergreifend. Die Abstimmungen erfolgten flexibel über verschiedene 

Kommunikationskanäle – digital, persönlich sowie über direkte telefonische und 

elektronische Korrespondenz. Diese Herangehensweise gewährleistete eine zielge-

richtete Einbindung der jeweils fachlich relevanten Akteure. 
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Zur Gewährleistung vollständiger Nachvollziehbarkeit wurden sämtliche OPG-Sitzun-

gen dokumentiert und Ergebnisse sowie Beschlüsse protokolliert. 

Ein zentraler Baustein der Projektorganisation war die Implementierung einer ge-

meinsamen digitalen Arbeitsplattform. Diese diente als einheitlicher Speicherort für 

sämtliche projektbezogene Materialien, Dokumentationen, Berichte und Präsentatio-

nen. Die Plattform ermöglichte kollaborative Dokumentenbearbeitung und stellte eine 

durchgängige Informationsverteilung sicher. 

 

2.4.2 WAS WAR DER BESONDERE MEHRWERT DER OPG KLIDINA? 

Der besondere Wert dieser Projektstruktur entstammte der interdisziplinären Arbeits-

gruppe, welche unterschiedliche Spezialisierungen und Fachkenntnisse bündelte. 

Bedarfsgerecht ließen sich relevante Akteure einbeziehen und deren jeweilige Sach-

kenntnis sinnvoll kombinieren. Die intensive Kooperation mit den Weinbaubetrieben 

ermöglichte eine praxissnahe Rückmeldung zu den Projektinhalten. 

Der partnerschaftliche Dialog und die Kooperation zwischen Fachleuten verschiede-

ner Disziplinen erwies sich als außerordentlich bereichernd und bot allen Mitwirken-

den fachliche Lernmöglichkeiten. Darüber hinaus zog das Vorhaben Nutzen daraus, 

dass die beteiligten Partner unterschiedlichen Sektoren angehörten und somit die 

Projektthematik durch Tagungen und Events auch in externe Kreise tragen konnten. 

 

2.4.3 IST EINE WEITERE ZUSAMMENARBEIT NACH PROJEKTABSCHLUSS 

VORGESEHEN? 

Nach Abschluss des Projekts wird die Nachhaltigkeitsplattform vom DINE e.V. weiter 

betrieben und soll im Rahmen von Anschlussprojekten weiterentwickelt werden. 

Grundlegend ist auch eine weitere Zusammenarbeit mit den Projektakteur*innen ge-

plant. Mit einigen Partnern wurden bereits konkrete nächste Schritte definiert und in 

die Wege geleitet. Die Praxisbetriebe sind zum Teil bereits zertifizierte Unternehmen 
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und werden auch in Zukunft im regelmäßigen Austausch mit dem DINE e.V. stehen. 

Zudem ist die etablierte enge Kooperation zwischen der Hochschule Heilbronn 

(HHN) und dem DINE e.V. weiterhin ein wichtiger Bestandteil der langfristigen Zu-

sammenarbeit, die über das Ende des geförderten Projekts hinaus Bestand haben 

wird. 

Diese fortgeführten Arbeiten und Kooperationen sollen gewährleisten, dass die im 

Rahmen des Projekts erarbeiteten Innovationen, Erkenntnisse und Strukturen nach-

haltig genutzt und weiterentwickelt werden können. 

 

3 Ergebnisse des Innovationsprojekts  

3.1 ZIELERREICHUNG 

Die folgenden Ausführungen geben einen umfassenderen Überblick über die Ergeb-

nisse und Innovationen des KliDiNa-Projekts. 

3.1.1 PLATTFORM-ENTWICKLUNG 

Alle Kernziele konnten erfolgreich umgesetzt werden. Zum Ende der Projektlaufzeit 

lag die Nachhaltigkeitsmanagementplattform FairChoiceConnect als Beta-Version vor. 

Nach den finalen Testungen und Erprobungen wird die Plattform in die überarbeitete 

FairChoice-Homepage implementiert und unter folgendem Link für alle Interessierten 

frei zugänglich sein: https://connect.fairchoice.info/ 

Über einen anonymen Zugang können alle Interessierten die aktuellen Kriterien der 

FairChoice-Zertifizierung einsehen. Darüber hinaus wird es auch für nicht bei 

FairChoice registrierte Betriebe möglich sein, den gesamten Kriterienkatalog auszu-

füllen und eine Bewertung des eigenen Betriebs zu erhalten. 

Eine Auswertung der Antworten gibt den Anwendern eine Übersicht über das Ge-

samtergebnis, sowie die Teilbereiche Ökologie, Soziales und Ökonomie. Eine wei-

tere Detailansicht ermöglicht den Einblick in Unterkategorien wie beispielsweise Bo-

denbearbeitung, Pflanzenschutz, Mitarbeitendenverantwortung u.ä. Des Weiteren 
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werden KO-Kriterien überprüft und Empfehlungen für eine Weiterentwicklung des Be-

triebs anhand der Ausgangslage gegeben. 

Kriterienkataloge können über einen Editor durch den Zertifizierer (DINE e.V.) selbst 

erstellt und modifiziert werden. 

Folgende Aspekte der offenen Software konnten somit erfolgreich umgesetzt werden: 

● Anonyme Anmeldung/Registrierung 

● Startseite mit aktuellen Kriterienkatalogen und offenen Vorgängen 

● Grunddatenabfrage für Betriebe, um nicht relevante Fragen auszublenden 

oder bereits vorhandene Zertifizierung (EU-Bio, Ecovin, Bioland, respekt-BIO-

DYN, Naturland, Demeter) für die Bewertung anzurechnen 

● Zugang zu relevanten Dokumenten 

● Kriterienkataloge mit Übersicht und direkter Navigation innerhalb des jeweili-

gen Katalogs 

● Fortschrittsanzeige 

● Bewertungen und KO-Kriterien-Anzeige 

● Hilfefunktion zu jedem Kriterium 

● Auswertung 

● Gesamtergebnis 

● Ergebnisse der Teilbereiche Ökologie, Soziales und Ökonomie 

● Ergebnisse für Unterkategorien 

● Angaben zu KO-Kriterien 

● Weiterentwicklungsempfehlung 

Zusätzliche Funktionen der Version für registrierte Nutzer (FairChoice-Betriebe): 

● Einbindung von Zuliefererstrukturen (für z.B. Genossenschaften, Erzeugerge-

meinschaften u.ä.) 

● Auditorenrolle für gesamte Auditabwicklung 

● Zertifizierung 

● Kriterienkataloge mit:  

o Persönlichem Notizfeld 

o Kommunikationsfeld für Nachrichten an die Auditoren 
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o Uploadfunktion für eigene Nachweisdokumente 

o Vorlagendokumente 

o Übertragung der Daten aus dem Vorjahr 

 

Abbildung 3 Startbild der FairChoiceConnect-Plattform  

 

3.1.2 MARKTFORSCHUNG UND MARKENAUFTRITT 

Um in wettbewerbsintensiven und zunehmend regulierten Märkten wie dem deut-

schen Weinmarkt langfristig erfolgreich zu bleiben, sind ganzheitlich nachhaltige Un-

ternehmensstrategien einschließlich einer zielgerichteten Nachhaltigkeitskommunika-

tion unerlässlich. Parallel zu den Plattform-Entwicklungen und der Kriterienüberarbei-

tung wurden daher zwei aufeinander aufbauende Marktforschungsstudien konzipiert. 

Die gewonnenen Erkenntnisse über Konsumentenverhalten und -präferenzen ermög-

lichten wertvolle Einblicke in die Bedürfnisse und Erwartungen der Weintrinker*innen-

Zielgruppe und identifizierten deutliche Optimierungspotenziale in der Markenkom-

munikation und strategischen Positionierung. 

Auf Basis der Erkenntnisse und einer sich im Laufe des Projekts ergebenden neuen 

rechtlichen Situation (EU Green Claim Directive) wurde daraufhin der Markenauftritt 

von „FairChoice" nicht nur umfassend überarbeitet, sondern auch juristisch geprüft. 
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Hintergrund: EU-Richtlinien wie die Directive on Empowering Consumers for the 

Green Transition (ECGT) und Entwürfe zur Green Claim Directive werden auch künf-

tig die Verwendung irreführender Umweltaussagen unterbinden und konkrete Anfor-

derungen an die Verwendung von Umweltaussagen stellen. Damit werden neue Rah-

menbedingungen für die Nachhaltigkeitskommunikation geschaffen (Europäische 

Kommission 2024), die bis zum aktuellen Stand bei der Neuausrichtung des Marken-

auftritts berücksichtigt wurden.  

Der Relaunch umfasste eine umfassende Überarbeitung des visuellen Erscheinungs-

bildes, damit eine geschärfte Wertekommunikation sowie die Implementierung einer 

konsistenten Nachhaltigkeitsnarration, um die Glaubwürdigkeit und Wiedererkennung 

bei den Zielgruppen zu steigern. Darauf aufbauend wurden weitere Medien und Infor-

mationsmaterialien im neuen Corporate Design erstellt sowie die Website-Auftritte 

neu aufgesetzt.  

Ziel war es, dass das neu entwickelte Software-Tool nach seiner Fertigstellung in ein 

modernes und stimmiges Erscheinungsbild eingebettet werden kann. Anhand der du-

alen Herangehensweise im Projekt konnte gewährleistet werden, dass technische In-

novationen und Marktanforderungen optimal aufeinander abgestimmt werden kön-

nen. 

                          

Abbildung 4 Neues FairChoice-Logo in den Varianten Farbe und schwarz-weiß 
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Abbildung 5 Neues Corporate Design der FairChoice-Website 

 

3.2 ABWEICHUNGEN ZWISCHEN PROJEKTPLAN UND ERGEBNISSEN 

Neben geringfügigen zeitlichen Abweichungen innerhalb der Projektlaufzeit haben 

sich folgende substantielle Diskrepanzen zwischen dem ursprünglichen Projektplan 

und den tatsächlich erzielten Ergebnissen ergeben: 

"Gute-Praxis"-Modul: 

Im ursprünglichen Projektplan war neben dem bereits erwähnten CO₂-Eingabetool 

auch ein "Gute-Praxis"-Modul geplant. Hier sollten praktische Umsetzungen der ver-

schiedenen Betriebe zu FairChoice-Kriterien gesammelt und allen Betrieben zur Ver-

fügung gestellt werden. Dieses Tool hätte einen großen Nutzen, um praktische Emp-

fehlungen noch relevanter für Betriebe zu machen und somit das Wissen und den 

Austausch innerhalb der Community zu fördern. 

Aus Budget und Zeitgründen war es jedoch leider nicht möglich, diesen Teil des Pro-

jekts innerhalb der Projektlaufzeit zu bearbeiten. Es hat sich aber in vielen Gesprä-

chen mit Betrieben gezeigt, dass hierfür ein sehr großes Interesse besteht. Die Um-

setzung ist technisch mit überschaubarem finanziellem Aufwand möglich und ein ei-
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genes Projekt mit entsprechender Laufzeit wird als essentiell angesehen. Ein ausge-

arbeiteter Projektantrag als Anschlussprojekt soll hierfür bei der nächsten EIP-Aus-

schreibung eingereicht werden. 

Einbindung der FairChoice-Kriterien in das EIP-Agri-Projekt "NWBW": 

Das Projekt NWBW hat innerhalb seiner Arbeiten davon abgesehen, eigene Nach-

haltigkeitskriterien zu erstellen. Eine Abstimmung bezüglich der zu veröffentlichen In-

halte war somit nicht mehr nötig, es gab jedoch trotzdem intensiven Austausch mit 

dem Weinbauinstitut in Freiburg bezüglich der Überarbeitung der FairChoice-Krite-

rien. Innerhalb der Laufzeit beider Projekte ergab sich dann der Wunsch, dass eine 

Darstellung der Kriterien von FairChoice in der Software-Plattform https://wein-nach-

haltig.de/ angestrebt werden soll. Es war jedoch nicht möglich, dies bereits innerhalb 

der Projektlaufzeit umzusetzen, so dass dieses Thema im Anschluss an das Projekt 

realisiert werden soll. Abstimmungen hierzu haben bereits stattgefunden. 

3.3 PROJEKTVERLAUF 

AP 1 Anpassung Nachhaltigkeitskriterien 

Im Rahmen des AP 1 wurde zunächst in enger Abstimmung mit einzelnen OPG-Mit-

gliedern eine Gap-Analyse des FairChoice-Systems erstellt, um mögliche Aspekte für 

eine Weiterentwicklung zu identifizieren. Basierend auf dem Kriterienkatalog für 

FairChoice wurden nun Kriterien konkretisiert, erweitert oder auch neue Kriterien ein-

gefügt, um einen detaillierten Vorschlag für die Diskussion innerhalb der OPG zu er-

halten. Diese Ausarbeitungen wurden mit Hilfe einer Kombination aus Recherchen 

und gezielten Diskussionen mit Experten aus der deutschen Weinbranche erstellt. 

Der erste Überarbeitungsvorschlag wurde anschließend mit allen Praxisbetrieben der 

OPG (Weingut Friedrich Kiefer, Staatsweingut Meersburg, Weingut Bernhard Ellwan-

ger, Winzergenossenschaft Bötzingen, Winzer vom Weinsberger Tal) sowie den Wis-

senschaftlern und Praktikern des Staatsweinguts/Weinbauinstituts Freiburg (OPG 

"Nachhaltiger Wein Baden-Württemberg") diskutiert. Alle Gespräche wurden vor Ort 

in den jeweiligen Weingütern persönlich durchgeführt und haben jeweils etwa einen 

Tag in Anspruch genommen. 
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In der anschließenden zweiten Überarbeitungsrunde wurden die Kritikpunkte der Pra-

xispartner erneut mit den Experten der deutschen Weinbranche diskutiert und Krite-

rien angepasst. Es bildeten sich durch diesen Prozess mehrere Themenbereiche 

heraus, zu denen zusätzlicher Diskussionsbedarf identifiziert wurde. 

In einer letzten Überarbeitungsphase wurden für diese kontrovers diskutierten The-

menbereiche (gesamtbetriebliche Regelungen, Düngung, Unterstockmanagement, 

Fahrgassenmanagement und Biodiversität) Workshops organisiert, zu dem alle Mit-

glieder der OPG sowie alle zu diesem Zeitpunkt FairChoice zertifizierten Weingüter 

eingeladen wurden. Offene Fragen konnten somit geklärt, finale Formulierungen ge-

funden und z.T. Hilfsdokumente für weitere Erläuterungen erstellt werden. 

Der überarbeitete Kriterienkatalog wurde im Mai 2024 den FairChoice-Auditoren der 

Auditgesellschaften DLG TestService, Gesellschaft für Ressourcenschutz (GfRS), 

Kontrollgesellschaft ökologischer Landbau, Lacon, sowie ABCert in einem zweiteili-

gen Training vorgestellt und weitere Konkretisierungen eingearbeitet. Abschließend 

wurde der Kriterienkatalog im Rahmen des Projekts für die FairChoice-Zertifizierun-

gen für den Jahrgang 2024 erstmals angewendet. In enger Absprache mit den Be-

trieben und Auditoren wurden in dieser ersten Saison Rückmeldungen gesammelt 

und ein weiterer Überarbeitungskatalog für 2025 erstellt. 

 

 

Abbildung 6 Iterativer Prozess der Kriterienüberarbeitung 
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AP 2 Handlungsempfehlungen 

Der erste Schritt in der Erstellung von Handlungsempfehlungen war die Umstellung 

der Bewertung auf einen Erfüllungsgrad zwischen 0-100% für jedes Kriterium. Im Fol-

genden wurde ein Ampelsystem eingeführt, um dem jeweiligen Erfüllungsgrad eine 

übergeordnete Bewertung zuzuschreiben. Folgende Bereiche wurden definiert: 

Rot = Ungenügend (Erfüllungsgrad zwischen 0 - 59%)  

Gelb = Erfüllt (Erfüllungsgrad zwischen 60 - 79%)  

Grün = Sehr gut erfüllt (Erfüllungsgrad zwischen 80 - 100%) 

Für die Gesamtbewertung der Betriebe über alle Kriterien bedeutet dies, dass Be-

triebe im roten Bereich als ungenügend, Betriebe im gelben Bereich als bedingt 

nachhaltig und Betriebe im grünen Bereich als sehr gut nachhaltig eingestuft werden. 

Diese Einteilung lässt sich übertragen auf die verschiedenen Handlungsoptionen/Ant-

worten für jedes Kriterium. Somit sind alle Antwortoptionen, die über der Marke von 

80% Erfüllungsgrad liegen, als sehr gut einzustufen. Betriebe erhalten hierdurch eine 

Orientierung, wie die verschiedenen Antworten im Kriterienkatalog von der OPG Kli-

DiNa eingestuft wurden und können somit schauen, ob eine Optimierung in diesen 

Bereichen für sie sinnvoll erscheint. 

Ein wichtiger Hinweis ist, dass eine absolute Bewertung der Nachhaltigkeit sehr 

schwierig ist. Im Prozess der Erstellung des überarbeiteten Kriterienkatalogs wurde 

daher versucht, eine möglichst ausgewogene Bewertung aller Handlungsoptionen 

festzulegen. Diese wurden ausführlich mit den relevanten OPG Mitgliedern und ex-

ternen Experten diskutiert. Anschließend wurde versucht, einen möglichst guten Kon-

sens zu finden. In einem solchen Diskurs ist es jedoch schwer möglich, dass alle 

OPG-Mitglieder und Expert*innen die gleiche Meinung vertreten, so dass der gefun-

dene Kompromiss nicht die Positionen jedes OPG-Mitglieds widerspiegeln kann. Des 

Weiteren ist es der OPG bewusst, dass nicht alle Kriterien in allen Anbaugebieten 

und für alle Betriebsarten in gleichem Maße umzusetzen sind. Die Plattform 

FairChoiceConnect soll jedoch in Zukunft als Diskussionsplattform für diese Nachhaltig-
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keitskriterien genutzt werden können. Es ist allen Betrieben und Interessierten mög-

lich, über die Plattform Kommentare an das DINE e.V. zu senden und eigene Mei-

nungen zu den jeweiligen Kriterien zu teilen. Diese werden aufgenommen und mit 

unseren Expert*innen weiter diskutiert. Ziel ist es, innerhalb der baden-württembergi-

schen und deutschen Weinbranche einen möglichst vollumfänglichen Kriterienkata-

log für die Nachhaltigkeit zu erstellen, der alle Betriebsarten und Regionen gleicher-

maßen abbildet. 

Ein weiterer Faktor, der für die Erstellung von Handlungsempfehlungen benötigt 

wurde, ist die Priorisierung verschiedener Kriterien. Bestimmte Kriterien, wie z.B. die 

Erstellung einer CO₂-Bilanz, müssen höher bewertet werden als andere Kriterien. 

Um diese Abstufungen einzuführen, erhält jedes Kriterium im Kriterienkatalog einen 

Priorisierungsfaktor. Dieser kann zwischen 0 und 3 festgelegt werden, wobei ein Kri-

terium der Stufe 2 doppelt so stark in die Bewertung eingeht, wie ein Kriterium der 

Stufe 1. 

Wenn ein/e Anwender*in einen Kriterienkatalog vollständig ausgefüllt hat, kann er/sie 

die Auswertung einsehen. Hier wird neben dem Gesamtergebnis und den Teilergeb-

nissen auch eine Handlungsempfehlung angezeigt. Diese bezieht sich auf die Krite-

rien, bei denen insgesamt das größte Potential für eine Verbesserung des Gesamter-

gebnisses des Betriebs gesehen wird. Je höher der Prioritätsfaktor eines Kriteriums 

und je größer die Differenz des Ergebnisses des Betriebs zum Erfüllungsgrad 100% 

ist, desto wahrscheinlicher ist es, dass dieses Kriterium in den Handlungsempfehlun-

gen aufgeführt wird. 

 

AP 3 Software-Entwicklung 

Die Software-Entwicklung wurde zusammen mit der Firma Critalog GmbH realisiert. 

Die Entwicklung erfolgte nach dem Prinzip des agilen Projektmanagements und 

wurde, je nach Bedarf, in ein- oder zweiwöchigen Sprints organisiert. In einem grund-

legenden Vorort-Meeting wurden die Workflows und Anforderungen definiert. 

Aufbauend auf der erstellten Übersicht wurde zunächst an den verschiedenen User-

Profilen gearbeitet.  
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Es wurden folgende Profile in der Software umgesetzt: 

● Zertifizierer (= Administrator, Ersteller und Editor von Kriterienkatalogen) 

● Anonymer User (= nicht angemeldeter Anwender) 

● Registrierter User (= für eine Zertifizierung angemeldeter Anwender) 

● Zulieferer (= sekundärer Anwender zu einem Hauptbetrieb) 

● Auditor (= Begleitung des Auditprozesses) 

Nach Fertigstellung der Profile war der nächste Schritt die Programmierung des Edi-

tors zur Kriterienkatalogerstellung. Diese Funktion ermöglicht es dem DINE e.V. ei-

genständig Kataloge zu erstellen, ohne auf die Hilfe von Programmierern angewie-

sen zu sein. Verschiedene Arten der Fragentypen mussten erstellt werden (Checkbo-

xen, multiple Antworten, quantitative Fragen u.a.).  

Der Editor ermöglicht außerdem eine Kodierung der Fragen auf Basis von Grundda-

ten der Betriebe. So werden bestimmte Fragen nur eingeblendet, wenn sie für einen 

Betrieb relevant sind. Gibt ein Betrieb z.B. an, keine Saisonarbeitskräfte zu beschäfti-

gen, werden die für dieses Thema relevanten Fragen aus dem Fragenkatalog her-

ausgefiltert, nicht angezeigt und nicht bewertet. Des Weiteren werden bereits vorhan-

dene Zertifizierungen wie z.B. EU-Öko-Zertifizierungen oder Zertifizierungen der Ver-

bände ECOVIN, Bioland, Naturland, respekt-BIODYN oder Demeter in der Bewer-

tung berücksichtigt. Die Erstellung einer einfachen Hilfefunktion sowie einfacher 

Kommunikationsfunktionen zwischen User, Zertifizierer und gegebenenfalls Auditor 

waren auch Teil dieser Projektphase. 
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_______________________________________________________________________ 

Abbildung 7 Editor zur Erstellung eines Fragenkatalogs 

 

Der nächste Punkt für die Veröffentlichung des anonymen Selbstchecks war die Er-

stellung der Bewertung. Die Berechnung des Ergebnisses beruht auf einer Kombina-

tion aus verschiedenen Faktoren. Die einzelnen Fragen werden u.a. auf der Basis 

des jeweiligen Erfüllungsgrads und der Priorisierung (zwischen 0-3) in das Gesamter-

gebnis hinzugerechnet. Die Ergebnisdarstellung erfolgt dann auf verschiedenen Ebe-

nen. Neben einem Gesamtergebnis und dem Ergebnis der Bereiche Ökologie, Sozia-

les und Ökonomie soll auch die Möglichkeit gegeben werden, dass Teilergebnisse 

aus den verschiedenen Bereichen dargestellt werden (z.B. Bodenmanagement, 

Pflanzenschutz, Mitarbeitendenverantwortung usw.). Perspektivisch wird dadurch er-

möglicht, dass Betriebe auf Basis verschiedener Kriterien miteinander verglichen 

werden können. Eine Darstellung eventuell nicht erfüllter KO-Kriterien ist ebenfalls 

integriert. Der letzte Teil der Auswertung beinhaltet die Empfehlungen zur Weiterent-

wicklung. Hier wird basierend auf dem Ergebnis des Betriebs ermittelt, mit welchen 

Kriterien es am leichtesten möglich ist, die größte Verbesserung des Ergebnisses zu 

erzielen. 
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Abbildung 8 Ansicht des Kriterienkatalogs 

1: Übersicht (Kästen nur in Beta-Version vorhanden)  

2: Fragenkatalog 

3: Bewertung und Fortschrittsbalken 

4: Button Auswertung 

5: Hilfefunktion 

6: Kommunikationsfunktion und Daten-Upload (nur für registrierte Anwender). 

 

Im finalen Projektteil wurden die verschiedenen Funktionen und Profile für alle nöti-

gen Workflows verknüpft. Nach Abschluss eines Beta-Tests mit FairChoice zertifizier-

ten Betrieben, wird die Plattform der Öffentlichkeit bereitgestellt. 
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Abbildung 9 Hilfefunktion FairChoiceConnect 

 

 

Abbildung 10 Gesamtergebnis und Ergebnisse für die Teilbereiche Ökologie, Soziales, Öko-
nomie 
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Abbildung 11 Darstellung Detailsergebnisse FairChoiceConnect 

 

 

Abbildung 12 Überprüfung der KO-Kriterien 
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AP 4 Marktforschung und Markenauftritt 

Um die Einstellungen von Konsument*innen zu nachhaltigen Weinen fundiert zu ver-

stehen, wurde im Rahmen des EIP-Agri-Projekts zunächst eine umfassende qualita-

tive Studie konzipiert und durchgeführt. Diese beleuchtete sowohl die grundsätzliche 

Bedeutung von Nachhaltigkeit im Bewusstsein der Verbraucher*innen als auch spezi-

fische Kaufmotive und Entscheidungsprozesse bei Weinen mit und ohne Nachhaltig-

keitssiegel. 

Die systematische Datenerhebung erfolgte im August 2023 durch fünf Gruppendis-

kussionen in urbanem Umfeld. Um möglichst realitätsnahe und praxisrelevante Er-

kenntnisse zu generieren, wurden den Teilnehmenden verschiedene Weinflaschen 

mit und ohne Siegel als haptisches Anschauungsmaterial präsentiert. Weiterführend 

wurden systematische Siegeldesign-Tests durchgeführt, bei denen unterschiedliche 

Gestaltungsansätze und Designentwürfe hinsichtlich ihrer visuellen Wirkung und Ver-

ständlichkeit evaluiert wurden. 

Die wertvollen Erkenntnisse aus dieser explorativen Phase bildeten das strategische 

Fundament für eine anschließende umfassende Markenauftritts-Überarbeitung, die in 

mehreren strukturierten Iterationsschleifen gemeinsam mit dem Designer-Team reali-

siert wurde. 

Neben der gezielten Modernisierung des Nachhaltigkeitssiegels, die in enger Abstim-

mung und kontinuierlicher Rücksprache mit den Siegelnutzer*innen – den zertifizier-

ten Betrieben – erfolgte, resultierte schrittweise eine vollumfängliche Modernisierung 

und strategische Anpassung des gesamten Markenauftritts. Diese umfasste auch die 

juristische Abklärung und rechtssichere Gestaltung der Verwendung von Claims im 

Zusammenhang mit Nachhaltigkeitssiegeln. 

Das Rebranding erstreckte sich weit über die verschiedenen Logovarianten hinaus 

und umfasste das gesamte Corporate Design. Für die externe Kommunikation wur-

den die Website und Social Media-Auftritte grundlegend erneuert sowie verschiedene 
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Werbemedien und Kommunikationsmaterialien wie Flyer, Roll-ups und Präsentati-

onsunterlagen neu entwickelt, die nachhaltig für die Vermarktung des FairChoice-

Nachhaltigkeitsangebots eingesetzt werden. 

Aufbauend auf den aus der explorativen Vorstudie gewonnenen Erkenntnissen 

wurde im nächsten Schritt ein quantitatives Forschungsdesign für eine repräsentative 

Online-Befragung mit einer statistisch relevanten Stichprobe deutscher Weintrin-

ker*innen entwickelt. Die Auswertung mittels multivariater statistischer Verfahren, soll 

komplexe Zusammenhänge identifizieren. Diese methodische Herangehensweise er-

möglicht es, die qualitativen Befunde der Vorstudie statistisch zu validieren und 

quantifizierbare Handlungsempfehlungen für die Praxis abzuleiten. 

Aus den gesammelten Forschungsergebnissen werden nach dem Projekt praxisori-

entierte Handlungsempfehlungen für die Nachhaltigkeitskommunikation in der Wein-

marketingpraxis abgeleitet und im Laufe des Jahres nach Projektabschluss auf der 

FairChoice-Website zugänglich gemacht. 

 

Abbildung 13 Impressionen Gruppendiskussionen: Clustern verschiedener Siegel und Siegel-
entwürfe 
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Abbildung 14 Weinflaschen als Stimulusmaterial für die Gruppendiskussionen 

 

3.4 BEITRAG DES ERGEBNISSES ZU FÖRDERPOLITISCHEN EIP-ZIELEN 

Das KliDiNa-Projekt leistete einen bedeutsamen Beitrag zu den strategischen Zielen 

der Europäischen Innovationspartnerschaft für landwirtschaftliche Produktivität und 

Nachhaltigkeit (EIP-Agri). Durch die erfolgreiche Entwicklung der ersten frei zugängli-

chen, digitalen Nachhaltigkeitsplattform für den baden-württembergischen Weinbau 

wurden mehrere zentrale EIP-Agri Ziele synergetisch adressiert. 

Im Bereich der Förderung nachhaltiger Landwirtschaftspraktiken trägt die entwickelte 

Plattform maßgeblich zur Verbreitung und Implementierung nachhaltiger Bewirtschaf-

tungsverfahren bei. Der realisierte niederschwellige Zugang zu branchenspezifischen 

Nachhaltigkeitskriterien des FairChoice-Standards ermöglicht es einer breiten Anzahl 

von Weinbaubetrieben, sich systematisch mit nachhaltigen Produktionsmethoden 

auseinanderzusetzen. Die implementierte unverbindliche Selbsteinschätzungsmög-

lichkeit überwindet dabei erfolgreich bestehende Hemmschwellen und fördert die frei-

willige Adoption nachhaltiger Praktiken. 
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Besonders relevant ist damit einhergehend der Beitrag zur Klimaanpassung und zum 

Umweltschutz. Die Plattform adressiert direkt die Herausforderungen des Klimawan-

dels im Weinbau, indem sie Betrieben konkrete Instrumente zur Umsetzung klima-

schonender Bewirtschaftungsstrategien zur Verfügung stellt. Das entwickelte inte-

grierte Beratungstool generiert individualisierte Empfehlungen, die sowohl ökologi-

sche als auch ökonomische Aspekte berücksichtigen und damit zur Resilienz der Be-

triebe gegenüber klimabedingten Risiken beitragen. 

Das Projekt unterstützte damit auch das EIP-Agri-Ziel der Stärkung der Wettbe-

werbsfähigkeit durch die Entwicklung einer innovativen digitalen Lösung, die es 

Weinbaubetrieben ermöglicht, ihre Nachhaltigkeitsleistungen transparent und mess-

bar zu machen. Die Möglichkeit auf Wunsch nahtlos von Selbstbewertung zu offiziel-

lem Zertifizierungsprozess wechseln zu können, fördert außerdem den Bereich der 

Nachhaltigkeitskommunikation und reduziert gleichzeitig administrative Belastungen, 

was eine Steigerung der wirtschaftlichen Effizienz der Betriebe möglich machen soll. 

Im Sinne der Förderung von Innovationen stellt das Projekt eine wegweisende digi-

tale Innovation dar, die das Potenzial besitzt, als Modell für andere landwirtschaftli-

che Sektoren zu dienen. Die vollständige Digitalisierung des Zertifizierungsverfah-

rens und die Entwicklung einer intuitiven Benutzeroberfläche demonstrieren wie mo-

derne Technologien erfolgreich zur Transformation traditioneller landwirtschaftlicher 

Praktiken eingesetzt werden können. 

Darüber hinaus unterstützt das Projekt das EIP-Agri-Ziel der Wissensvernetzung und 

des Technologietransfers. Die entwickelte Plattform fungiert als zentraler Knoten-

punkt für den Austausch von Nachhaltigkeitswissen innerhalb der Weinbranche und 

erleichtert die Verbreitung bewährter Praktiken zwischen den Betrieben. Die beglei-

tenden Marktforschungsstudien und die Überarbeitung des FairChoice-Markenauf-

tritts schaffen zusätzlich eine Brücke zwischen Produzent*innen und Konsument*in-

nen, die das Bewusstsein für nachhaltige Weinproduktion in der gesamten Wert-

schöpfungskette stärkt. 

Durch die realisierte ganzheitliche Herangehensweise, die technologische Innovation 

mit praxisnaher Beratung und marktorientierten Ansätzen kombiniert das KliDiNa-
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Projekt den integrativen Ansatz der Europäische Innovationspartnerschaft „Landwirt-

schaftliche Produktivität und Nachhaltigkeit (EIP-AGRI)“ und demonstriert erfolgreich, 

wie innovative Lösungen zur gleichzeitigen Erreichung von Nachhaltigkeits-, Wettbe-

werbs- und Innovationszielen beitragen können. 

 

3.5 NEBENERGEBNISSE  

Im Rahmen des Projektverlaufs haben sich mehrere bedeutsame Nebenergebnisse 

herauskristallisiert, die zwar nicht zum primären Projektplan gehörten, jedoch einen 

erheblichen Mehrwert für die Gesamtinitiative und die beteiligten Stakeholder darstel-

len. 

Ein besonders erfolgreiches Format war der länderübergreifende und fachspezifische 

Workshop in Freiburg, der über die Informationsdienstleister und die Deutsche Ver-

netzungsstelle Ländliche Räume – für die Gemeinsame Agrarpolitik der EU (DVS) 

initiiert wurde. Diese Veranstaltung bot eine ideale Plattform für den intensiven Aus-

tausch zwischen Praktiker*innen, Wissenschaftler*innen und Branchenvertreter*in-

nen. Die dort generierten Impulse und Diskussionen führten zu wertvollen neuen Er-

kenntnissen und befruchteten die weitere Projektarbeit maßgeblich. Besonders die 

interaktiven Elemente des Workshops ermöglichten es den Teilnehmenden, ihre un-

terschiedlichen Perspektiven einzubringen und gemeinsame Lösungsansätze zu ent-

wickeln. 

Ein weiteres substantielles Nebenergebnis stellte die umfassende und juristische 

Claimprüfung dar. Diese erwies sich im Projektverlauf als essentieller als zunächst 

angenommen, insbesondere vor dem Hintergrund der sich verändernden regulatori-

schen Rahmenbedingungen im Bereich Nachhaltigkeitskommunikation. Die durchge-

führte Claimprüfung lieferte nicht nur rechtssichere Grundlagen für die Kommunika-

tion, sondern sensibilisierte die Projektpartner auch für die Komplexität und Bedeu-

tung präziser und nachweisbarer Nachhaltigkeitsaussagen. Die daraus resultieren-

den Erkenntnisse fließen in die langfristige Strategie aller Beteiligten ein. 
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Darüber hinaus erwies sich der gemeinsame Messeauftritt als Gemeinschaftsstand 

mit anderen EIP-Projekten auf der EUROVINO Messe in Karlsruhe als äußerst ge-

winnbringend. Diese Form der Kollaboration ermöglichte nicht nur eine kosteneffizi-

ente Präsentation der Projektergebnisse, sondern förderte auch den projektübergrei-

fenden Wissenstransfer und die Vernetzung mit komplementären Initiativen. Die sy-

nergetischen Effekte dieser Zusammenarbeit führten zu neuen Kooperationsansät-

zen und einer verstärkten Sichtbarkeit der gesamten Thematik in der Öffentlichkeit. 

Die positiven Rückmeldungen der Messebesuchenden unterstrichen zudem das 

große Interesse an den präsentierten Lösungsansätzen und bestätigten die Relevanz 

der Projektinhalte für die Branche. 

 

3.6 (GEPLANTE) VERWERTUNG UND NUTZUNG DER ERGEBNISSE 

Das Projekt KliDiNa wird als sehr wertvolle Weiterentwicklung des Nachhaltigkeits-

siegels FairChoice angesehen. Es leistet einen großen Beitrag zur Förderung der 

Transparenz und Erläuterung von Nachhaltigkeitsthemen in der Weinbranche. Durch 

die geplante aktive Nutzung der Plattform für die FairChoice Zertifizierung ab 2025 ist 

auch die nachhaltige Existenz des anonymen, kostenlosen Selbstchecks für Wein-

baubetriebe gesichert. 

Eine Weiterentwicklung und Optimierung der Plattform über die nächsten Jahre ist 

bereits in Planung. 

 

3.7 WISSENSCHAFTLICHE ANSCHLUSSFÄHIGKEIT 

Die Ergebnisse des KliDiNa-Projekts haben wichtige weitergehende wissenschaftli-

che Fragestellungen aufgeworfen, die eine systematische Bearbeitung in einem An-

schlussprojekt erforderlich machen. Während die entwickelte Nachhaltigkeitsplatt-

form erfolgreich den Grundstein für die Selbstbewertung und Zertifizierung von Wein-

baubetrieben legte, zeigten sich insbesondere im Bereich der Kommunikation und 

Vermarktung nachhaltiger Praktiken noch erhebliche Forschungslücken. 
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Eine zentrale Fragestellung betrifft die optimale Gestaltung der Nachhaltigkeitskom-

munikation sowohl innerhalb der Weinbranche als auch gegenüber Endverbrauchern. 

Die im KliDiNa-Projekt durchgeführten Arbeiten verdeutlichen, dass ein weiterer er-

heblicher Bedarf an wissenschaftlich fundierten Kommunikationsstrategien besteht, 

die sowohl die imagebildende Wirksamkeit als auch die rechtliche Konformität von 

Nachhaltigkeitsaussagen gewährleisten. 

Aufbauend auf diesen Erkenntnissen soll ein Anschlussprojekt zur Entwicklung eines 

digitalen und interaktiven „Fair-Practice-Moduls“ (in Anlehnung an das bereits hier 

genannte „Gute-Praxis-Modul“) beantragt werden. Dieses An-Modul an 

FairChoiceConnect zielt darauf ab, die Kommunikation von Nachhaltigkeitspraktiken so-

wohl innerhalb der Branche zur Verbreitung nachhaltigen Wirtschaftens als auch ge-

genüber Konsument*innen zum Aufbau eines nachhaltigen Images der gesamten 

Region Baden-Württemberg zu optimieren. 

Darüber hinaus ergeben sich wichtige Forschungsfragen zur regionalen Markenbil-

dung und zur Entwicklung kollektiver Nachhaltigkeitsnarrative, die über einzelbetrieb-

liche Ansätze hinausgehen. Die Untersuchung, wie individuelle Nachhaltigkeitsbemü-

hungen von Weinbaubetrieben zu einem regionalen Nachhaltigkeitsimage Baden-

Württembergs beitragen können, stellt eine innovative Erweiterung des bisherigen 

Forschungsansatzes dar. 

Das geplante Anschlussprojekt würde somit nicht nur die praktischen Ergebnisse des 

KliDiNa-Projekts weiterentwickeln, sondern auch weitere wichtige wissenschaftliche 

Erkenntnisse zur Nachhaltigkeitskommunikation in der Landwirtschaft generieren, die 

über die Weinbranche hinaus von Bedeutung sein könnten. 
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4  Kommunikations- und Disseminationskonzept 

4.1 KOMMUNIKATION UND ÖFFENTLICHKEITSARBEIT 

Zur Verbreitung der Projektergebnisse kamen neben den EIP-Agri- &  Hochschule 

Heilbronn-internen Kanäle auch unterschiedliche externe Kommunikationsformen 

und -Kanäle zum Einsatz, die sowohl das Fachpublikum als auch die breite Öffent-

lichkeit sowie weitere Zielgruppen erreichten. Im Folgenden sind die Veröffentlichun-

gen aufgeführt. 

Fachzeitschriften: 

● Die Winzer-Zeitschrift (2023): Engagement für eine nachhaltigere Weinbran-

che, Januar 2023. 

● Dr. Machleb, Jannis, Lauinger, Simon (2023): BWGV in der nachhaltigen 

Weinwirtschaft engagiert, in: bwgv Mitgliederzeitschrift Geno Graph, erschie-

nen am 28. Februar 2023. 

● Watzl, Friederike (2023): EIP-Agri-Projekt gestartet, Transformationen im ba-

den-württembergischen Weinbau: Klimawandel, Digitalisierung und Nachhal-

tigkeit (KliDiNa), in: Der Oenologe, Juni Ausgabe 2023, Erscheinungsdatum: 

26. Juni 2023. 

● Prof. Dr. Fleuchaus, R., Dr. Haesler, F., Watzl, F.: Bereit für eine nachhaltige 

Zukunft? Das Projekt KliDiNa, in: Der Badischer Winzer, Mai Ausgabe, Er-

scheinungsdatum: 31. Mai 2024. 

● Prof. Dr. Fleuchaus, R., Dr. Haesler, F., Watzl, F.: FairChoice | Innovative Ent-

wicklung fürs Nachhaltigkeitsmanagement, in: Rebe & Wein, Juni Ausgabe 

2024, Erscheinungsdatum: 07. Juni 2024. 

● Prof. Dr. Fleuchaus, R., Dr. Haesler, F., Watzl, F.: Frei zugängliche, digitale 

Nachhaltigkeitsmanagement-Plattform für Weinbranche, in: bwgv Mitglieder-

zeitschrift Geno Graph, August Ausgabe, Erscheinungsdatum: 27. August 

2024. 

● Prof. Dr. Fleuchaus, R., Dr. Haesler, F., Watzl, F.: FairChoiceConnect - Die neue 

Nachhaltigkeitsplattform, in: Rebe & Wein, Septemberausgabe 2024, Erschei-

nungsdatum: 03.09.2024. 
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● Ankündigung BDO-Webseminar: Selbstcheck Nachhaltigkeit mit 

FairChoiceConnect, Einblicke in das EIP-Agri-Projekt KliDiNa, in: Der Oenologe, 

Januar Ausgabe, Erscheinungstermin: 17.01.2025. 

● Gemmrich, A.R. (2025): Nachhaltiger Wein muss sein, in: Der Lebensmittel-

brief, Lebensmittelinformationsdienst, Januar/Februar Ausgabe 2025. 

● Herrmann, Klaus (2025): Wein und Nachhaltigkeit, Berichterstattung über das 

Forum Wein und Nachhaltigkeit am 10.04.2025 und das Projekt KliDiNa, in: 

Wein und Markt, Mai Ausgabe 2025.  

● Krampfl, Natalie (2025): Forum Wein & Nachhaltigkeit, Neue Perspektiven, in: 

Rebe & Wein, Mai Ausgabe 2025. 

● Prof. Dr. Fleuchaus, R., Dr. Haesler, F., Watzl, F. (2025): Vielversprechende 

Lösungsansätze, in: Der Badische Winzer, Mai Ausgabe 2025. 

Presse & Beiträge 

● Baden-Württembergischer Genossenschaftsverband (Hrsg.) (2023): Gemein-

sam die Zukunft sichern I bwgv Geschäftsbericht 2022, S. 8 f., Juni 2023. 

● Yumda Food & Drink Business Info (Hrsg.) (2024): Weinbranche: Innovative 

Entwicklung fürs Nachhaltigkeitsmanagement gestartet, Ziel des Projektes, ist 

die Entwicklung der ersten frei zugänglichen und digitalen Nachhaltigkeitsma-

nagementplattform für die deutsche Weinbranche, September 2024. 

● Hochschule Heilbronn (Hrsg.) (2024): Medieninformation I Für die deutsche 

Weinbranche: Relaunch des FairChoice-Nachhaltigkeitssiegel, September 

2024. 

● Informationsdienst Wissenschaft (Hrsg.) (2024): Pressemitteilung | Relaunch 

des FairChoice-Nachhaltigkeitssiegels: Ein Schritt in eine zukunftsfähige 

Weinbranche, September 2024. 

● Wissensstadt Heilbronn (Hrsg.) (2024): Nachhaltiger Genuss im Fokus: Heil-

bronner Institut revolutioniert Weinbau-Siegel, September 2024. 

● Infodienst Landwirtschaft – Ernährung – Ländlicher Raum (Hrsg.) (2024): Ein-

ladung zum Weinbau-Webinar: Wie funktioniert der Nachhaltigkeits-Selbst-

check im Betrieb mit „KliDiNa"?, Oktober 2024. 
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● Heilbronner Stimme (Hrsg.) (2025): Nachhaltiges Wirtschaften ist ein Muss, 

Beim Forum Wein & Nachhaltigkeit an der Hochschule werden unterschiedli-

che Aspekte angesprochen, 12.04.2025. 

 

Vorträge & Projektvorstellungen bei (Fach-)Veranstaltungen 

● Prof. Dr. Gemmrich, Armin (2022): Vorstellung Projektvorhaben KliDiNa, bei: 

DWV – Deutscher Weinbauverband, 19.07.2022. 

● Dr. Haesler, Felix (2023): Vorstellung Projekt KliDiNa, bei: VDP-Verband Deut-

scher Prädikatsweingüter, 30.11.2022. 

● Dr. Haesler, Felix (2023): Vorstellung Projekt KliDiNa, bei: WineCamp – 

BWGV, 07.03.2023. 

● Dr. Haesler, Felix (2023): Vorstellung Projekt KliDiNa, bei: Bernkasteler Ring, 

27.03.2023. 

● Prof. Dr. Fleuchaus, Ruth (2023): Vorstellung Projekt KliDiNa, bei: Piwi Inter-

national, 15.05.2023. 

● Heilbronner Weinmarketingtag am Bildungscampus in Heilbronn am 25. Mai 

2023. 

● Dr. Haesler, Felix (2023): Vorstellung Projekt KliDiNa, bei: ECOVIN - Biover-

band, 31.05.2023. 

● Dr. Haesler, Felix (2023): Vorstellung Projekt KliDiNa, bei: Bioland - Biover-

band, 12.07.2023. 

● Dr. Haesler, Felix (2023): Diverse weitere Projektvorstellungen bei einzelnen 

Winzern und Betrieben. 

● Heilbronner Nachhaltigkeitstag in der Innenstadt Heilbronn am 22. September 

2023. 

● 66. BDO-Fachtagung, Veranstaltung des Bund Deutscher Oenologen am Bil-

dungscampus in Heilbronn am 20. November 2023. 

● dvs-Netzwerktreffen, Workshop Nachhaltigkeit im Weinbau am 17.+18. Januar 

2024 in Freiburg am WBI. 

● EUROVINO 2024, Fachmesse für Wein in Karlsruhe am 3.+4. März 2024. 

● Runder Tisch nachhaltiger Weinbau des DINE e.V. am Bildungscampus in 

Heilbronn am 21. März 2024. 
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● Diverse Auditorenschulungen, Mai 2024. 

● Dr. Haesler, Felix (2024): Vorstellung Projekt KliDiNa, bei: Bwgv-Fachtagung 

Nachhaltigkeit am 16.10.2024. 

● Winzerservicemesse 2025, Fachmesse für Weinbau, Kellerwirtschaft, Obstbau 

und Brennerei, sowie Marketing und Vertrieb in Deutschland von 5.-7. Februar 

2025.  

● EUROVINO 2025, Fachmesse für Wein in Karlruhe am 9.+10. März 2025. 

● Forum Wein & Nachhaltigkeit: Praxisaustausch, Netzwerk und Entwicklungs-

chancen am 10.04.2025 am TechCampus der Hochschule Heilbronn, organi-

siert von Nachhaltigkeits-Zertifizierer FairChoice mit den Verbänden Bioland, 

Demeter, Ecovin, Naturland und der VDP. 

Info-Webinare 

● BZL-Webseminar am 20.11.2024: Weinbau: Wie funktioniert der Nachhaltig-

keits-Selbstcheck im Betrieb mit "KliDiNa"? 

● BDO-Webseminar am 12.02.2025: Thema: Selbstcheck Nachhaltigkeit mit 

FairChoiceConnect : Einblicke in das EIP-Agri-Projekt KliDiNa 

Web & Social Media 

● Website Deutsches Institut für Nachhaltige Entwicklung (DINE) e.V.  

● Agrarpolitik & Förderung | Infodienst Landwirtschaft - Ernährung - Ländlicher 

Raum: Innovationen für ein Mehr an Nachhaltigkeit, online im Internet: 

https://foerderung.landwirtschaft-bw.de/,Lde/Startseite/Foerderwegweiser/EIP-

Innovationen+Nachhaltigkeit  

● Website FairChoice | wurde im Rahmen des Projekts entwickelt und präsen-

tiert nachhaltig die Ergebnisse des Projekts, online im Internet: 

https://www.fairchoice.info/ 

● Instagram- und LinkedIn-Kanal von FairChoice und DINE e.V. 

● Instagram- und LinkedIn-Kanal von Hochschule Heilbronn und Studiengang 

Weinmarketing und Management 

● Website KliDiNa | Projektwebsite | wurde im Rahmen des Projekts entwickelt 

und präsentiert nachhaltig die Ergebnisse des Projekts, online unter: 

https://www.hs-heilbronn.de/de/eip-agri-projekt-klidina 

https://www.fairchoice.info/
https://www.hs-heilbronn.de/de/eip-agri-projekt-klidina
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● Projektfilm EIP-Agri-Projekt KliDiNa und FairChoice auf YouTube-Kanal des 

BWGV | online unter: https://www.youtube.com/watch?v=IBhU_7eGEj0  

 

 

Abbildung 15 Screenshot des KliDiNa-Projektfilms über FairChoice, der in Zusammenarbeit 
mit dem BWGV entstanden ist 

 

4.2 GRUNDSÄTZLICHE SCHLUSSFOLGERUNGEN UND WEITERENTWICKLUNG 

DER EIP-AGRI 

Das KliDiNa-Projekt demonstrierte die Eignung der EIP-Förderung zur Generierung 

praxisrelevanter Innovationen und zur erfolgreichen Schließung von Lücken zwi-

schen Wissenschaft und landwirtschaftlicher Praxis. Die entwickelte digitale Nachhal-

tigkeitsplattform zeigt exemplarisch, wie durch den EIP-Ansatz komplexe Herausfor-

derungen der Branche durch innovative Lösungen adressiert werden können, die so-

wohl wissenschaftlichen Standards genügen als auch unmittelbar praktischen Nutzen 

für die Betriebe schaffen. 

https://www.youtube.com/watch?v=IBhU_7eGEj0
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Besonders wertvoll erwies sich die im EIP-Konzept verankerte gemeinschaftliche 

Herangehensweise, die von Projektbeginn an Praktiker, Wissenschaftler*innen und 

weitere Akteure der Wertschöpfungskette einbezog. Diese Zusammenarbeit ermög-

lichte es, bereits in der Entwicklungsphase die Bedürfnisse der Weinbaubetriebe zu 

berücksichtigen und praxisnahe Lösungen zu entwickeln.  

Für die Weiterentwicklung der Förderung „Europäische Innovationspartnerschaft-

Landwirtschaftliche Produktivität und Nachhaltigkeit (EIP-AGRI)“ ergeben sich aus 

den Projekterfahrungen folgende Vorschläge: Die Förderung digitaler Innovationen 

sollte verstärkt werden, da diese einen besonders effektiven Hebel für die Transfor-

mation landwirtschaftlicher Praktiken darstellen. Dabei sollten längere Projektlaufzei-

ten ermöglicht werden, um nicht nur für die Entwicklung ausreichend Zeit zu haben, 

sondern in Anbetracht der Nachhaltigkeit der Projektergebnisse auch zusätzliche Zeit 

für die Markteinführung und erste Wirkungsevaluierung zu unterstützen. 

Zudem wäre eine noch stärkere Vernetzung zwischen verschiedenen EIP-Projekten 

(auch bundeslandübergeifend) vielversprechend, um mögliche Synergien zu schaffen 

und ggf. die Übertragbarkeit erfolgreicher Ansätze auf andere Sektoren zu fördern.  

Schließlich sollte die EIP-Agri die zunehmende Bedeutung der Nachhaltigkeitskom-

munikation und -vermarktung stärker berücksichtigen. Viele landwirtschaftliche Be-

triebe praktizieren bereits nachhaltige Verfahren, können diese jedoch nicht effektiv 

kommunizieren. Andersrum interessieren sich immer mehr Konsument*innen für das 

wichtige Thema. Hier liegt ein großes Potenzial für zukünftige EIP-Projekte und die 

Steigerung der Produktivität und Nachhaltigkeit in der Landwirtschaft. 
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